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Gestaltungskonzept
Das L-förmige Gebäude nimmt die gesamte Breite der benachbarten 
Kommunwand im Norden auf. An den beiden Straßenseiten erhält der 
Baukörper signifikante Einschnitte, mit denen einmal der erdgeschos-
sige  Eingang, zum anderen das Haupttreppenhaus die Schnittstelle 
zwischen ost-west- und südorientierten Wohnbereich markiert. An 
der Hofseite nach Osten öffnet sich der Baukörper mit den Vor- und  
Rücksprüngen der Gemeinschaftsbereiche und Terrassen in jedem 
Wohngeschoss. Die Kommunikation in diesen Zonen wird auch durch 
die vorgelagerten  Außentreppen unterstrichen, mit denen die Ge-
schosse untereinander korrespondieren.
Die Straßenfassaden werden einerseits durch die großzügigen Fen-
steröffnungen  der Wohnungen bestimmt, andererseits legt sich mit 
den Balkonen eine zweite Ebene über die Außenwände, die bewusst 
eine strenge Ordnung vermeidet, um die Durchmischung der unter-
schiedlichen Wohnungstypen zu zeigen und um das Fassadenbild zu 
beleben. Zusätzlich verleihen Loggien der Fassade Tiefe  und bieten 
vor allem an der Südseite einen wirksamen baulichen Sonnenschutz.

Materialen
Im Wesentlichen beruht das Materialkonzept auf dem Dialog zweier un-
terschiedlicher Oberflächen. Der dominierende helle Außenputz prägt 
die lichte und freundliche Erscheinung des Gebäudes. In Kontrast dazu 
ist das Material Holz gesetzt.  Aus dem Inneren des Gebäudes kom-
mend, wo es die Haptik der Wohn und Aufenthaltsbereiche bestimmt, 
erscheint es im Treppenhaus, an den Loggien, Terrassen und Fenster-
rahmen  als warmer Baustoff, der sich den Bewohnern zuwendet und 
sich im Innenausbau an den Böden, Türen und Einbaumöbeln fortset-
zen soll. Mit geringem Anteil am äußeren Erscheinungsbild, als Akzent 
zu den großen Putz- und Holzoberflächen, ist an Geländern, Sonnen-
schutzlamellen und Außentreppen Metall vorgesehen, das mit seinen 
geringeren Querschnitten die Transparenz der Architektur erhält. In-
sgesamt ist der Materialkanon eher auf eine handwerkliche Erschei-
nung ausgerichtet, die der Architektur trotz urbaner Großform eine hu-
mane Ausstrahlung geben kann.

Ökonomie und Ökologie
Der kompakte Baukörper bietet nicht nur wegen seines geringen 
Außenvolumens energetische Vorteile, sondern erlaubt auch durch 
eine klares Konstruktionsraster,  ein geordnetes vertikales Installations-
system und durch Vermeidung schadensträchtiger Versprünge eine 
einfache und bewährte Bauweise: 
Tragkonstruktion in Stahlbeton und Mauerwerk, Außenhaut als Voll-
wärmeschutz mit mineralischem Außenputz, Holzverschalung in In-
nen- und Außenbereichen, begrünte Flachdächer, die positiv auf das 
Wohnklima einwirken und die die Aufenthaltsqualität der Dachterras-
sen erhöhen. 
Die Energieversorgung für das gesamte Gebäude mit Fernwärme 
soll durch Solarkollektoren auf dem Dachgeschoss im 6.OG ergänzt 
werden.  Eine Dreifachverglasung der Fenster und die außen liegende 
Wärmedämmung als WDVS stellen eine durchgängig gut gedämmte 
Hülle dar, die geringe Energiekosten erwarten lassen.
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Äußere Erschließung
Am Schnittpunkt beider Erschließungsstraßen, an der Süd-Westecke 
des Grundstücks, tritt der Eingangsbereich als erdgeschossiger Ge-
bäuderücksprung deutlich in Erscheinung.  
Der Zugang für den Fahrradverkehr erfolgt an der Süd-Ostecke und 
nutzt im Anschluss an den oberirdischen Fahrradstellplatz die geplante 
Fahrradrampe, um in den Fahrradkeller zu gelangen. Die PKW-Stell-
plätze sind unterirdisch als Fortsetzung der Tiefgarage der nördlichen 
Nachbarbebauung geplant und nutzen die vorhandene Tiefgaragen-
abfahrt.
Vom Wohngebäude baulich getrennt sind die Mülltonnen ebenfalls 
in der Süd-Ostecke situiert und können direkt von der Elisabeth-Mann-
Borgese Straße entleert werden. Durch die Nähe zum Aufzug und Trep-
penhaus können die eingehausten Mülltonnen auch von den Hausbe-
wohnern auf kurzem Weg gut erreicht werden. 

Innere Erschließung 
Unmittelbar am Eingang gelegen sind die Briefkästen, der Kinder-
wagenabstellplatz, der Showroom, die Bibliothek und das Cafe mit 
zusätzlicher Außenbestuhlung an der Elisabeth-Mann-Borgese Straße. 
Die Sitz- und Leseplätze der Bibliothek können auch  auf die direkt 
anschließende Gartenterrasse im Innenhof erweitert werden. Im Ein-
gangsbereich liegen die einläufige Treppe und der Aufzug, die sämtli-
che Geschosse inclusive Untergeschoss und Dachgarten erschließen.
Auch die anderen Sonder- bzw. Gemeinschaftseinrichtungen 
schließen im Erdgeschoss unmittelbar an den Eingang an und verteilen 
sich so, dass die ruhigen Nutzungen Büros, Ateliers und Nassbereich in 
den Innenhof orientiert sind, die eher lauteren Räume wie Maschinen-
raum mit Anlieferung, Bankraum, Technik aber auch der Waschsalon 
zur Heinrich-Böll-Straße gerichtet sind. Der Gemeinschaftsbereich der 
Dachterrasse im 6.OG wird überdacht durch Treppe und Aufzug er-
reicht.

Wohnungskonzept
Die Wohnnutzung ist ausschließlich auf das 1. bis 5.Geschoss verteilt. 
Dabei ist berücksichtigt, dass trotz angestrebter Durchmischung glei-
che Einheiten sinnvoll zusammengeschaltet werden. So setzen im 1. 
und 2.OG die Nukleuswohnungen den Schwerpunkt und werden durch 
daran anschließende Basiswohnungen ergänzt, im 2.OG zusätzlich mit 
einer Filialwohnung. 
Im 3.OG ist die Wohngruppe mit Gästezimmer geplant, begleitet mit 
Basis- und Filialwohnungen.  Dagegen ist im 4. und  5.OG eine Misc-
hung aus Basis- und Filialwohnungen vorgesehen, wobei im 4.OG eine 
Dachterrasse neben den individuellen Balkonen, Loggien und Ge-
meinschaftsterrassen ein zusätzliches Angebot für einen großzügigen 
gemeinschaftlichen Freibereich macht.
Das Nutzungskonzept sieht außerdem vor, dass die Individual- und 
Basisräume in erster Linie nach Westen und Süden ausgerichtet sind, 
während die Gemeinschaftsräume, Küchen, Ess- und Aufenthaltsräume 
nach Osten zum Innenhof orientiert sind. Dabei ist der Erschließungs-
flur als kommunikative Zone für untergeordnete Nutzungen, z.B. Gar-
deroben und Abstellflächen, vorgesehen und entsprechend gestaltet 
und dient so auch als Bindeglied zu den angelagerten Räumen und 
Gemeinschaftsterrassen. Die Aufenthaltsqualität dieser Erschließungs-
flächen wird zudem durch das Tageslicht aufgewertet, das über die 
verglasten Terrassen nach innen gelangt.
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